
der Planungstätigkeit die Vorsitzenden der 
nationalen Planungsorgane an. Der Vorsit­
zende der Staatlichen Plankommission der 
DDR ist ebenso wie der Ständige Vertreter 
der DDR im Exekutivkomitee des RGW ein 
Stellvertreter des Vorsitzenden des Mini­
sterrates. Diese staatsrechtliche Stellung, die 
auch in anderen RGW-Staaten festgelegt 
wurde, erleichert die enge Zusammenar- 

: beit.35 36

Bewährt haben sich auch die Beratungen von 
Fachministerien der RGW-Staaten, die die 
Forderungen des RGW-Komplexprogramms 
zur Erweiterung der Direktbeziehungen zwi­
schen den zuständigen Organen sowohl un­
mittelbar realisieren als aucl| Maßnahmen zu 
der sich schrittweise vollziehenden Vertie­
fung und Verflechtung beschließen.

Aus der sozialistischen ökonomischen Inte­
gration erwachsen Konsequenzen für die 
Innen- und Außenpolitik, die dabei in einer 
engen Wechselwirkung stehen. So verpflich­
tet § 4 des Gesetzes über den Ministerrat die 
Regierung der DDR, die planmäßige Verbes­
serung der volkswirtschaftlichen Struktur in 
Übereinstimmung mit den Möglichkeiten 
und Erfordernissen der fortschreitenden 
sozialistischen ökonomischen Integration der 
Mitgliedstaaten des RGW zu gewährlei­
sten.

3.6.2.
Solidarität mit den national befreiten 
Staaten und dem antiimperialistischen 
Kampf der Völker
Die Unterstützung des Strebens der Völker 
nach nationaler Unabhängigkeit und Frei­
heit ist Ausdruck und Konsequenz des 
Wesens der sozialistischen Staatsmacht. 
Ausdrücklich heißt es in Art. 6 Abs. 3 der 
Verfassung: „Die Deutsche Demokratische 
Republik unterstützt die Staaten und Völker, 
die gegen den Imperialismus und sein 
Kolonialregime, für nationale Freiheit und 
Unabhängigkeit kämpfen, in ihrem Ringen 
um gesellschaftlichen Fortschritt." Diese 
Zielsetzung steht im Einklang mit den allge­
mein anerkannten, dem Frieden und der 
friedlichen Zusammenarbeit der Völker 
dienenden Regeln des Völkerrechts, die für 
die Staatsmacht und jeden Bürger verbind­
lich sind (Art. 8 Abs. 1 Verfassung).

So gehört es zu den in der Charta der Ver­
einten Nationen fixierten Grundsätzen und 
Zielen, für die Gleichberechtigung von gro­
ßen und kleinen Nationen, für sozialen Fort­
schritt und bessere Lebensbedingungen bei 
größerer Freiheit einzutreten und die Ach­
tung des Prinzips der Gleichberechtigung und 
des Selbstbestimmungsrechts der Völker als 
Grundlage freundschaftlicher Beziehungen 
zwischen den Nationen zu verfechten (Präam­
bel und Art. 1). Zahlreiche UN-Resolutionen 
haben diese Grundsätze konkretisiert, so 
insbesondere die Deklaration über die Ge­
währung der Unabhängigkeit an die kolonia­
len Länder und Völker vom 14. Dezem­
ber I96030 und die Prinzipiendeklaration der 
Vereinten Nationen vom 24. Oktober 197037. 
In der Prinzipiendeklaration, mit der die all­
gemein verbindlichen Prinzipien des Völker­
rechts eine authentische Interpretation er­
fahren haben38, wird die Verpflichtung aller 
Staaten hervorgehoben, in Übereinstimmung 
mit der Charta die Verwirklichung der Gleich­
berechtigung und des Selbstbestimmungs­
rechts der Völker zu unterstützen und „dem 
Kolonialismus unter gebührender Berücksich­
tigung des frei geäußerten Willens der be­
treffenden Völker unverzüglich ein Ende zu 
bereiten". Diesem gerechten Kampf der ko­
lonial unterdrückten Völker entspricht ihr 
Recht, bei „ihren Aktionen und ihrem Wider­
stand gegen solche Gewaltmaßnahmen in 
Ausübung ihres Rechts auf Selbstbestim­
mung ... um Unterstützung nachzusuchen 
und diese zu erhalten"39.

Die DDR erfüllt, dem Klassencharakter der 
sozialistischen Staatsmacht gemäß, ihre Ver­
pflichtungen zu antiimperialistischer und 
antikolonialistischer Solidarität. Die SED, so 
formuliert das Programm der Partei, 
„fördert ... aktiv die Festigung des engen

35 Zu Stellung, Kompetenz und Arbeitsweise 
/ des RGW und seiner Organe vgl. im einzel­

nen Statut des Rates für Gegenseitige Wirt­
schaftshilfe (Mit den Änderungen gemäß den 
Protokollen vom 21.6. 1974 und 28. Juni 
1979), GBl. II 1981 Nr. 5 S. 82, sowie Völker­
recht. Lehrbuch, Teil 2, Berlin 1982, S. 91 ff.

36 Vgl. Völkerrecht. Dokumente, Teil 2, a. a. O., 
S. 484 ff.

37 Vgl. Völkerrecht. Dokumente, Teil 3, a. a. O., 
S. 709 ff.

38 Vgl. Völkerrecht. Lehrbuch, Teil 1, a. a. O., 
S. 105.

39 Völkerrecht. Dokumente, Teil 3, a. a. O., 
S. 713.
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